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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die von der Handelskammer zu Halle a. S. auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten, nämlich auf die in die Handelsregiſter des Bezirks

eingetragenen Handel-, Gewerbe und Bergbautreibenden ausgeſchriebenen Beiträge für das Jahr 1882 betragen 7 Pfennige von 1 Mark Gewerbe-
ſteuer (7 und werden in dieſer Höhe für das platte Land durch die Königlichen Kreiskaſſen und für die Beitragspflichtigen der Städte durch
die ſtädtiſchen SteuerRecepturen eingezogen.

Merſeburg, den 11. Februar 1882.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. v. Bötticher.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer- Zu und Abgangsliſten für den Zeitraum vom 1. October

1881 bis 31. März 1882 in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
10. März d. J.

bei Vermeidung einer Strafe von 10 Mark und der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.
Bei Aufſtellung der Liſten iſt die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruction vom 12. December 1873 genau zu beachten
Aus derſelben hebe ich Folgendes hervor:

1) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens-, Beſitzz, Erwerbs und ſonſtigen Einkommens- Verhältniſſe in
eine Einkommens-Nachweiſung einzutragen, welche von der Orts-Einſchätzungs-Commiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen von der
Aufnahme ſind diejenigen Perſonen, welche bereits an einem anderen Orte veranlagt und von dieſ überwieſen worden ſind.

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Bureau verabreicht werden.
2) Die Abgänge ſind mit den im 8 6 der Jnſtruction vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen.

Behörde Streichung des Abgangs zu gewärtigen.
In denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort. wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt geworden

iſt, muß dies in Colonne 11 der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
3) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, d. h. der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Zugangsliſte

pro 1. Semeſter abſchließt, während bei den Abgängen in Colonne l. diejenige Nummer zu verzeichnen iſt, welche das betreffende Jndividuum
in der Klaſſenſteuer- oder Zugangsliſte führt. Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummer gar nicht vermerkt, oder
beliebige, nicht zutreffende Zahlen eingetragen.

Falls dies nicht geſchieht, hat die betreffende

Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervollſtändigung
der Liſten in dieſer Beziehung nicht veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder gar
keine oder eine falſche Nummer verzeichnet iſt.

4) Steuerfreie Perſonen ſind in die Liſten nicht aufzunehmen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 St. 20) aufzuſtellenden

Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer-Reſte in duplo hier einzureichen. Die Formulare ſind in meinem Bureau abzuholen.
Merſeburg, den 20. Februar 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Comité für den Pferdemarkt zu Königsberg i. Pr. die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der

mit dem diesjährigen dortigen Pferdemarkt zu verbindenden Ausſtellung edler Pferde eine öffentliche Verlooſung von Pferden c. zu veranſtalten
und die betreffenden Looſe, deren Preis 3 Mark pro Stück beträgt, im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß der Vertrieb der qu. Looſe im hieſigen
Kreiſe nicht beanſtandet werde.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Unter dem Rindvieh des Ritterguts Klein-Lauchſtedt iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.
Delitz a.B., den 21. Februar 1882.

Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande auf dem Rittergute Beuchlitz iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.

Der Amtsvorſteher des Amtes Holleben. Beyling.
Paſſendorf, den 22. Februar 1882.

J

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(15. Sitzung vom 20. Februar.)
Die Berathung des Etats des Bureaus des Staats

Miniſterium wird fortgeſetzt. Abg. Dirichlet replizirt auf
die Rede des Abg. v. MeyerArnswalde. Derſelbe habe
geſagt: Bauern ſeien die, welche mit dem Vieh wie das
Vieh lebten. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Dieſe Charak
teriſtik ſtimme vielleicht für die Bauern des Mittelalters,
nicht aber für ſeine Collegen. Uebrigens intereſſire ſich das
Land gar nicht für die Sache. Was die fortſchrittlichen
Flugblätter betreffe ſo identifizirt die Fortſchrittspartei
keineswegs Adel und Junkerthum. Redner theilt Auszüge
aus einigen konſervativen Flugblättern mit, aus denen
hervorgeht, daß die Conſervativen die Königstreue in General
pacht genommen zu haben glauben. Eine vornehme Haltung
erwarte er von der „Prov.-Corr.“ nicht, aber eine an

ſtändige und wahrheitsliebende. Abg. Dr, Windthorſt
Wir verhandeln nicht über die Vorkommniſſe der letzten
Wahl, ſondern über eine Ausgabe im Etat. Es iſt gar
nicht gut, daß die verſchiedenen Standesunterſchiede in den
Vordergrund geſchoben werden. Es giebt Freiſinnige in
derBürgerſchaft und im Adel; mancher Bürgerliche verdient
mehr die Bezeichnung Junker als irgend ein Adliger. Die
Frage iſt ſoll man überhaupt ſolche Fonds bewilligen
ſoll man ſie jedem Miniſterium bewilligen ſoll man ſie
dieſem Miniſterium bewilligen Jch bewillige ſie keines-
falls jedem Miniſterium, denn ich muß Garantie dafür
haben, daß ſie nicht in konträrem Sinn verwendet werden.
Die Ausgabe für die „Prov.-Korr.“ könnte ganz offen in
das Budget eingeſtellt werden. Die „Prov.-Korr.“ hat
leider in nicht zu billigender Weiſe Parteien und Perſonen
angegriffen. Gegen die Haltung, welche die Blätter der
Linken dem Centrum gegenüber eingenommen iſt ſie aller
dings noch ſehr mild geweſen. Jch verweigere dieſen Fond
jeder Regierung die im directeſten Gegenſatz zu mir ſteht;

für mich iſt die kirchenpolitiſche Frage die wichtigſte, weshalb
ich einem Miniſterium Falk nicht einen Groſchen geheimer
Fonds bewilligen würde. Bei dem jetzigen Miniſterium
ſehe ich wenigſtens einen Schimmer von Entgegenkommen.
Diejenigen meiner Freunde, die gegen die Bewilligung
ſtimmen thun es nicht, um ein Mißtrauen auszuſprechen,
auch nicht um Brücken abzuſchlagen, denn dann müßten
doch erſt Brücken beſtehen. Abg. RichterHagen: Windthorſt
hat früher gegen den Fond geſtimmt, weil er die Geheim-
nißkrämerei beſeitigen wollte; die kirchenpolitiſche Frage
ſtand damals erſt in zweiter Reihe. Jetzt giebt er mit
ſeinen Freunden dem Miniſter v, Puttkamer ein Handgeld.
Die Frage iſt lediglich dürfen Staatsgelder zur Beein
fluſſung der öffentlichen Meinung in der Wahlbewegnng
verwendet werden Redner beſtreitet daun dem Miniſter
v. Puttkamer gegenüber daß er den Reichskanzler des
ſchnödeſten Eigennutzes Igeziehen habe. Der Miniſter habe
nur einen Theil der Jſerlohner Rede verleſen. Er (Redner)
habe geſagt: durch das Vorgehen des Reichskanzlers ſeien



die Eiſenzölle aufgehoben worden und damals ſei man
allſeitig mit der Aufhebung einverſtanden geweſen. Daraus
ergebe ſich daß die Ausführung nicht perſönlich gegen den
Reichskanzler gerichtet war, (Nein, nein! rechts.) Mit
Jhnen ſpreche ich überhaupt nicht. Er lege zum Beweiſe
dafür wie ein preußiſcher Miniſter des Jnnern einen Ab-
eordneten verdächtige, die ſtenographiſche Niederſchrift ſeiner
ede auf dem Tiſche des Hauſes nieder

(Fortſetzung folgt.)

Telegraphiſche Nachrichten.
Coblenz, 24. Februar. Jn Rheinbrohl

wurden im Ganzen vier Perſonen, worunter ein
Mitglied des Kirchenvorſtandes, verhaftet. Ver-
ſchiedenen proteſtantiſchen Familien, die zu den
Vorkommniſſen in keiner Beziehung ſtehen ſoll
ſeitens der katholiſchen Hausbeſitzer die Woh-
nung gekündigt ſein.

WMWünchen, 24. Februar. Die Süddeutſche
Preſſe erfährt aus beſter Quelle, der König erließ an
Miniſter v. Lutz ein Handſchreiben, welches dem
heutigen Miniſterrath vorgelegt wurde. Die
Veröffentlichung des Jnhalts iſt nicht unmittelbar
bevorſtehend, doch herrſcht darüber kein Zweifel,
daß das Handſchreiben zur Feſtigung und Kräf-
tigung der jetzigen Staatsregierung gegenüber
der bisherigen Haltung der Kammermehrheit be
ſtimmt iſt.

Condon, 23. Februar. Unterhaus. Auf
eine Anfrage des Deputirten Schreiber erklärt
Unterſtaatsſekretär Dilke, es ſei ihm nichts davon
bekannt, daß Rußland Offiziere beurlaube, damit
dieſelben nach der Herzegowina gehen könnten.
Der Deputirte Wolff fragt, ob eine Störung der
friedlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Deutſchland und Oeſterreich befürchtet werde und
ob die Regierung Schritte gethan habe oder zu
thun gedenke, um eine ſo ernſte Kalamität ab-
zuwenden. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte,
die Regierung befürchte eine ſolche Störung nicht,
es ſei daher gar keine Gelegenheit zu Schritten,
wie ſie der Deputirte Wolff angeregt habe. Jm
weiteren Fortgang der Sitzung erklärte Unter-
ſtaatsſekretär Dilke auf eine Anfrage Arnolds,
er habe eine Mittheilung der franzöſiſchen Re
gierung über den Handelsvertrag erhalten, deren
Jnhalt er zwar jetzt noch nicht mittheilen könne,
die aber doch die Ausſicht auf ein ſo befriedi-
gendes Arrangement biete, als es unter den ob-
waltenden Umſtänden überhaupt möglich ſei.

Condon, 24. Februar. Wie der Standard
erfährt, wird in der von dem Unterſtaatsſecretair
Dilke erwähnten Mittheilung der franzöſiſchen
Regierung über den Handelsvertrag die Ver-
längerung des status quo bis zum 16. Mai
d. J., wonach England als meiſtbegünſtigte Na-
tion behandelt wird, vorgeſchlagen. Der Stan-

dard glaubt, die engliſche Regierung werde dieſen
Vorſchlag annehmen.

St. Betersburg, 24. Februar. Am 27.
d. beginnen mehrtägige Uebungsmärſche der in
und um St. Petersburg liegenden Gardetruppen
und des Don'ſchen Koſakenregiments; dieſe
Uebungen dauern bis zum 24. März. Eine
geſtern in Moskau ſtattgehabte Verſammlung der
hervorragendſten dortigen Kaufleute, welcher
General Annenkoff und Fürſt Chilkoff beiwohn
ten, ſprach ſich für die eminente Nützlichkeit der
Fortführung der transkaspiſchen Eiſenbahn aus.

Konſtantinopel, 23. Februar. Die Mit-
glieder der außerordentlichen preußiſchen Geſandt
ſchaft beſuchten heute die Geſchützgießerei und
die Artillerie Etabliſſements und folgten dann
der Einladung des perſiſchen Geſandten zum
Diner.

Rom, 23. Februar. Der Papſt wird
nächſten Sonntag die belgiſchen Pilger empfan-
gen. Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und
dem Vatikan iſt ein Einvernehmen dahin erzielt,
daß die ſpaniſchen Pilger ſich nicht auf ein Mal,
ſondern ſprengelweiſe unter Führung der Biſchöfe
nach Rom begeben.

New Vork, 23. Februar. Jn einem
Theile des Staates Miſſiſſippi iſt in Folge
großer Aeberſchwemmungen ein Nothſtand
ausgebrochen. Ein Flächenraum von etwa 150
Meilen in der Länge und 40 Meilen in der
Breite ſteht unter Waſſer die Bevölkerung beſteht
zum größten Theil aus Negern. Jm Senat
wie in der Repräſentantenkammer beantragte
Reſolutionen, durch welche der Schatzſekretär
erſucht werden ſoll, Unterſtützungen an die Noth-
leidenden vertheilen zu laſſen, wurden an Kom-
miſſionen verwieſen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. „Krsbl.“ erlaubt, waszu beachten vitten.

Werſeburg, 23. Februar. (O.-C.) Jn der
heutigen Sitzung des Schöffengerichts,
in welcher als Schöffen fungirten der Regier-
ungs-Secretair Heuer und der Regierungs-
Sekretair Lauenroth von hier, wurden folgende
Sachen verhandelt.
1) Der Handarbeiter Eduard Jauck von hier

ſtand unter der Anklage, im Januar 1882
zu Merſeburg eine Anzahl Mauerſtein- und
Dachziegelbretter, einige eiſerne Töpfe, einen
Hammer, ein Beil, eine Zange und ver-
ſchiedene kleinere Gegenſtände, dem Ziegelei-
beſitzer Haaſe gehörige Sachen, aus dem Ge-
höft reſp. der Ziegelei deſſelben in der Ab-
ſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
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zu haben. Der Gerichtshof erkannte des
halb gegen den p. Jauck wegen Diebſtahls
auf (14) vierzehn Tage Gefängniß.

2) Gegen den Salinenarbeiter Friedrich Klemm
zu Keuſchberg iſt Anklage erhoben, weil
derſelbe ſich a. aus der Wohnung des Lehrers
Martini daſelbſt, in welcher er ohne Be
fugniß verweilte, auf die Aufforderung des
Berechtigten, Martini, ſich nicht entfernt,
b. den Lehrer Martini durch die Worte:
„Wir brauchen Sie gar nicht, Sie haben
mir gar nichts zu ſagen, Sie müſſen erſt
von uns leben!“ beleidigt hat. Der p. Klemm
wurde wegen dieſer Vergehen vom Gerichts
hof mit einer Geſammtgeldſtrafe von (30)
dreißig Mark, event. 6 Tagen Gefängniß,
beſtraft.

3) Die Wittwe, Hoſpitalitin Friederike Lühr
geb. Fritzſche hier, welche angeklagt iſt, am
18. November 1881 in der Merſeburger
Feldflur aus den Rübenmiethen des Oeko-
nom Findeis etwa Centner Zuckerrüben
im geringen Werthe von ungefähr Mk.
50 Pf. bis Mk. 60 Pf. entwendet zu
haben, wurde des Felddiebſtahls im Rück-
falle für ſchuldig erachtet und daher unter
Berückſichtigung der vielen Vorſtrafen, ſo
wie des Umſtandes, daß dieſelbe eine be-
rüchtigte Felddiebin iſt, mit 6 Wochen Haft
beſtraft, das höchſte hier anwendbare
Strafmaß.

4) Am 8. Januar 1882 hatte der Buchbinder-
meiſter Guſtav Adolph Kleeberg von hier
aus der Wohnung des Lohgerbers Mylius,
(ſeines Schwagers) in der er ohne Befug-
niß verweilte, trotz wiederholter Aufforder
ung des p. Mylius ſich nicht entfernt. Es
wurde gegen den p. Kleeberg wegen
Hausfriedensbruchs auf eine Geldſtrafe von
5 Mk. event. 1 Tag Gefängniß, erkannt.

5) Von der Kgl. Amtsanwaltſchaft hierſelbſt war
der Handarbeiter Franz Gruhne von hier
angeklagt, am 19. December 1881 in
Meuſchauer Flur, wo er zu jagen nicht be-
rechtigt war, die Jagd dadurch ausgeübt zu
haben, daß er einem angeſchoſſenen Haſen
nachſtellte und dieſen mittelſt eines ſtarken
Knüppels todtſchlug und in ſeinen Beſitz
nahm. Wegen dieſer That belegte das Ge-
richt den p. Gruhne mit 15 Mk. Geldſtrafe
event. 3 Tage Gefängniß.

(O.-C.) Ueber die letzte Verſammlung
des kirchlichen Vereins der Gemeinde
Altenburg haben wir noch Nachſtehendes zu
berichten.

Die Verſammlung wurde mit geſchäftlichen
Mittheilungen Seitens des Vorſitzenden eröffnet.

Die weiße Tanube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)
Der Director klingelte. Ein Bureaudiener

trat ein.
„Jch laſſe r Oberinſpector Bayer bitten,

einen Augenblick zu mir heraufzukommen,“ ſagte
er zu dem Eintretenden.

Der Diener ging, und bald darauf trat der
Gerufene ein.

Es war eine hohe, ſtattliche Figur von etwas
corpulenten Formen, graumelirten Haaren und
freundlich lächelndem Angeſicht.

„Herr Oberinſpector,“ ſagte der Director
mit ſeiner milden, zum Herzen ſprechenden
Stimme, „ich übergebe Jhnen hier einen unſerer
neu hinzugekommenen Patienten, der mir die Ver
ſicherung gegeben hat, daß ihm unſererſeits ent
gegengetragene Vertrauen durch ſtrenge Pflicht-
erfüllung rechtfertigen zu wollen. Hier haben
Sie ſeine in meiner Gegenwart aufgeſetzte Lebens
beſchreibung. Jch glaube, daß Sie nach der-
Flhen ihn wohl in Jhrem Büreau werden be-
ſchäftigen können.

„„Gewiß, Herr Director! Und ich hoffe und
wünſche, daß wi unſer Vertrauen keinem Un
würdigen haben zu Theil werden laſſen.“

„So gehen Se mit Gott, Rudolph Mar-
quard, und trigen Sie das Unabwendbare mit
Geduld. Der Herr Oberinſpector wird Sie ſtatt

mit Jhrer Nummer, wie es hier üblich iſt, bei
Jhrem Namen nennen.“

Die beiden erſten Beamten des Zuchthauſes
verabſchiedeten ſich, und Rudolph Marquard
folgte, auf einen Wink des Oberinſpectors, dieſem
nach ſeinem Burau.

Hier angekommen, ſprach der Oberinſpector
in derſelben leutſeligen Weiſe mit dem Strafge-
fangenen wie vorher der Director, ermahnte ihn
zum Vertrauen wie zu treuer Pflichterfüllung
ſeiner Obliegenheiten, wies ihm ſeinen Platz am
Schreibtiſch an und legte ihm mehrere Schrift-
ſtücke vor, die er zu copiren hatte.

Rudolph machte ſich an die Arbeit und er-
ledigte zur vollſten Zufriedenheit ſeines liebe-
vollen Beſchützers das ihm übertragene Arbeits
penſum.
dah So lebte Rudolph im Zuchthauſe ſeine Tage

ahin.
Des Sonntags, wenn die Bureaus ge-

ſchloſſen waren, ließ der Oberinſpector ſeinen
Schützling, zu dem er eine beſondere Zuneigung
gefaßt hatte, nicht ſelten unter einem Vorwande
zu ſich heraufkommen in ſeine Wohnung und
übertrug ihm irgend eine kleine Arbeit. Sobald
aber der den Gefangenen begleitende Unterbeamte
ſich wieder entfernt hatte, winkte er den Schütz-
ling in ſein trauliches Junggeſellenſtübchen, wo
eine dampfende Kaffeemaſchine ſchon in vollſter
Thätigkeit ſtand, den edlen Mokkatrank zu be
reiten.

Dann ſchloß der Beamte mit wohlgefälligem
Lächeln die Thür und ſprach:

„So, jetzt ſind Sie mein Gaſt, und nun

vergeſſen Sie für einige Augenblicke das Traurige
Jhres Aufenthaltes.“

Da hatte denn unſer Rudolph Gelegenheit
ſich lin Geſellſchaft eines warmfühlenden Men-
ſchenherzens an Speiſe und Trank zu erquicken
in einer Weiſe, wie ſie andern Zuchthausſträf-
lingen wohl ſelten geboten werden dürfte.

Ja, ſo unglaublich es klingen mag, ſo iſt
es doch Thatſache, was hier mitgetheilt wird,
es kam ſogar nicht ſelten vor, daß ſich in der
Abendſtunde an ſolchen Tagen der Director in
dem Gemach ſeines Oberinſpectors einfand, um
in Geſellſchaft ſeines Strafgefangenen die Abend-
mahlzeit zu verzehren und nach derſelben eine
duftende Cigarre mit ihm zu rauchen.

Eine ſolche humane und liebevolle Behand
lung war es, die den Zuchthäusler Marquard
nicht verzweifeln ließ in ſeinem ſchweren Weh.
Mit den übrigen Sträflingen kam er in faſt gar
keine Berührung. Und da die ihm übertragene
Arbeit keine Ueberanſtrengung erforderte, ſo ver
lor der Aufenthalt im Zuchthauſe für ihn einen
großen Theil ſeines widerlichen Druckes, zumal
während der freundlicheren Jahreszeit ſeine
Bureaubeſchäftigung mit erfriſchender Garten
arbeit abwechſelte. Denn da unſer Rudolph
auch in der Gärtnerei ſich zurecht zu finden wußte,
ſo hatte man ihm die Jnſtandhaltung der beiden
Obſt- und Gemüſegarten übertragen, die dem
Director und dem Oberinſpector zur Benutzung
überlaſſen waren.

(Fortſetzung folgt.)
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Dabei wurde insbeſondere des leider immer noch
durch Krankheit behinderten Geiſtlichen der Ge-
meinde gedacht, auch die Leiſtung fernerer Bei
träge für die in Ausſicht genommene Thurmuhr
an der Altenburger Kirche empfohlen.

Sodann hielt Herr Lehrer Schön einen län-
geren, feſſelnden Vortrag über das Thema:
„Luther als Begründer des evangeliſchen Ge
meindegeſanges.“ Es würde zu weit führen,
wollten wir eingehend das reiche Material be-
ſprechen, wodurch der Herr Vortragende das
Verhältniß Luthers zur Muſik im Allgemeinen
und zum kirchlichen reſp. Gemeindegeſange ins-
beſondere beleuchtete und den Nachweis führte,
daß der große Reformator auch bezüglich des
Gemeindegeſanges als ſolcher zu bezeichnen ſei.

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag
knüpfte ſich eine längere Beſprechung des Ge-
hörten, in welcher namentlich erörtert wurde, daß
der Urſprung der Kirchenmelodieen häufig auf
ſolche zurückzuführen ſei, die anfänglich weltlichen
Texten untergelegen haben. Herr Regierungs
rath Haupt erwähnte noch die ſogenannten „Con-
trafacten“, geiſtliche Lieder, in welchen die Strophen

in deutſcher und lateiniſcher Sprache abwechſeln
und ſtellte weitere Mittheilungen hierüber in
Ausſicht, denen mit Jntereſſe entgegengeſehen wird.

Mit der Beſprechung einiger anderer ver-
wandter Gegenſtände ſchloß die anregende Ver
ſammlung.

Vermiſchtes.
Die armen Schriftſteller ihr

Schickſal iſt oft beklagenswerth! Zuerſt werden
ſie geſetzt, dann gedruckt, dann gepreßt, gebunden,
aufgeſchnitten, aufgelegt oft gegeißelt, zer
fleiſcht, zerriſſen, und ſchließlich müſſen ſie es
ſich noch zur Ehre rechnen, wenn ſie recht oft
angeführt werden! Und wie viele werden einge
ſtampft!

Statt des Trinkgeldes. „Ein
ſchönes Vergnügen das, wenn man am Sonn-
tagnachmittag und bei ſolcher Kälte eine volle
halbe Stund' den Gaul halten muß!“ „Was
haſt Du denn bekommen „Dumme Frag'!
Was werd' ich bekommen haben Kalte Füß'!“

Predigt- Anzeigen
am Sonntage Jnvocavit den 26. Februar.
Domkirche: Vormittags Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt Sonntags

ſchule). Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Scholz. Anmeldung,
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert,
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Gruner,
Volksbibliothek. Altenburger Schule.
theilung der Bücher von 1--2 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

Aus

24./2. Abds. s U. P5 2. Morg. s u

Barometer Mill. 760,0 758,50Thermometer Celſius 2,7 6,6
Rel. Feuchtigkeit 96,1 98,3Bewölkung 0 JWind W WStärke 2 2Das Barometer iſt wieder etwas geſunken und trat
W Wind ein mit ſtark bewölkten Himmel,

Der Dunfſtdruck redueirte ſich von 2,55 auf 2,49.

Eiſenhbahndirectionsbezirk
Magdeburg.

Am 27. Februar er. ſollen auf den Bahnhöfen zu Gröbers
und Schkeuditz in Summa

2500 Stück alte Eiſenbahnſchwellen
in kleinen Parthieen an Ort und Stelle gegen ſofortige Baarzahlung und
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Verſteigerung beginnt Nachmittags
2 Uhr

Halle, den 22. Februar 1882.
Königliche Bau-JInſpeection (Köthen-Leipzig).

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Atzendorf wird

nächſten

Mittwoch, den 1. März,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich verpachtet. Die Be-
dingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Atzendorf, den 25. Februar 1882.

Der Gemeindevorſtand.
PfarrFeldverpachtung in Trebnitz.

Donnerſtag, den 2. März er., Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Sander'“ſchen Gaſthauſe in Trebnitz 22 Morgen Feld in
daſiger Flur, zur Pfarre in Creypau gehörig, anderweit auf 6 Jahre in
5 Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pachtliebhaber hier-
mit einlade.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Com., in Auftr.

Rohr-Auetion in Merſeburg.
Mittwoch I. März, von Vormittags 10 Uhr an, ſollenim Weniger'ſchen Gchöſte Mühlſtraße Nr. 3, circa 20 Schock Maurer-

Rohr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Guſtav Vernſtein.

VorſchußVerein zu Merſeburg,
Eingetr. Gen.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des
25. bis 28. Februar und 3. bis 18. März a. c. aus-
gegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre
Koſten zugeſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende
von 6 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monats-
ſteuern.

Am 1. und 2. März werden keine Bücher
ausgegeben.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, Eingetr. Gen.

J. Bich tler. M. Klingebeil. A. Juſt.

h

Verſammlung des kirchl. Vereins
der Vorſtadt Neumarkt.

Montag den 27. Februar er., Abends s VUhr,
m Ffospetalgarfen.

TagesOrdnung: 1) Vortrag des Herrn Cantor Gentſch über
„Katharinag von Bora“ 2) Beſprechung kirchlicher An gelegenheiten.

Der Vorſtand.

Allgemeiner Turn-Herein.
Zum Beſten der Turngeräthekaſſe obigen Vereins findet heute

Sonntag, 26. Februar er., Abends S Uhr in der Kaiſer-
Wilhelms- Halle eine

Abend- Unterhaltung,
beſtehend in Geſangsvorträgen, Turneriſchem und Theater ſtatt.

Freunde der Turnſache laden wir hiermit ganz ergebenſt ein, und bitten
um zahlreichen Zuſpruch.

Preiſe der Plätze.
Jm Vorverkauf: Sperrſitz 60 Pfg., Entree 40 Pfg.

kaſſe Sperrſitz 75 Pfg., Entree 50 Pfg.
Den Vorverkauf der Billets haben die Herren Kaufleute Wieſe und

Helbig (Burgſtraße) und Matto (Roßmarkt) gütigſt übernommen.
Der Vorſtand.

Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Nur 2 Tage.

Dienſtag und Mittwoch Abends S Uhr: Große Vor-
ſtellung des ea. 10 Fuß hohen und 1000 Fuß langen be-
weglichen Rundgemäldes: „Die Reiſe durch Amerika in
2 Stunden.“ Nicht durch Gläſer.)

Dieſes unſtreitig einzig und allein daſtehende Kunſtwerk zieht unter
Muſikbegleitung, erklärendem Vortrag und bengaliſcher
Beleuchtung vor den Augen ſämmtlicher Anweſenden langſam vorüber.
Von den bedeutendſten Talenten Amerika's, den Landſchaftsmalern Gleſſing
und Goulard und den Marinemalern Lewis und Hamilton, wurde dies
koloſſale Werk in einem Zeitraume von 4 Jahren auf Leinwand gemalt
(Gewicht derſelben ca. 8 Centner) und iſt überall mit dem größten Beifall
aufgenommen worden. Vor zwei Jahren wurde die von mir hier auf-
geſtelle Reiſe von Berlin nach Tirol außerordentlich gut beſucht
und empfehle ich auch dieſes hochintereſſante Werk einer gütigen Berückſich
tigung. Anfang Abends 8 Uhr. Saal 30 Pfg., Gallerie 20 Pfg.

Ferdinand Sperling.
Mittwoch, A. Uhr Kindervorſtellung. Entree 10 Pfg.

General- Verſammlung
der Ankerſtützungskaſſe der Tiſchlergeſellen,

Eingetr. Hülfskaſſe hier,
Sonntag den 26. Februar, Nachmittags Uhr, in der
guten Quelle.

Tages-Ordnung: 1) Rechnungslegung;
2) Ertheilung der Decharge
3) Wahl eines Rendanten;
4) Aenderung des 8 22 ad 1;
5) Verſchiedenes.

Um baldige Zuſendung der Hüte für die

Strohhut-- Wäſche
bittet ergebenſt

Anna Kreft, Johannisſtraße 17.

An der Abend-
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20 Mk. Belohnung
Demjenigen, welcher mir den Dieb,
der mir ſeit 4 Jahren meine Tauben
ſtiehlt, ſo anzeigt, daß ich ihn gericht-
lich belangen kann.

G. Hänel, LTiſchlermeiſter,
Neumarkt 73.

Polſterw.- Magazin
von

G. Mämel,
Tiſchlermeiſter, Meumarkt 78,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

E. Für Mütter!
Kuhmilch ſollte Kindern nur

gereiht. werden mit Ju ar von

Timpes Rindernahrung
Die Kinder
treff ich.

Lager bei Herrn C. Herfurth,
u. Apoth. Th. Schnabel u. C. Curtze,
hier, i. Lauchſte dt b. F. H. Langenberg.

edeihen ganz vor-

Die aus der unſchätzbaren Spitz-
wegerich- Pflanze hergeſtellten echten

pitzwegerich-
Bonbons

von Victor Schmidt S
Söhne in Wien

nehmen bei Huſten Heiſerkeit, Keuch-
huſten, Verſchleimung u. ſ. w. un

beſtritten den erſten Rang ein.

Das Publikum ſteht rath
los vor einem ganzen Heere
nutzloſer Heilmittel, ein Verſuch
nur mit unſeren echten Spitz
wegerich- Bonbons wird
Jedem die Ueberzeugung geben, daß
dieſe in ſicherer und ſchneller Wirkung
einzig daſtehen.

Jn Merſeburg nur bei Fr. Apitzſch.

Nur echt mit dieſer Schutz-
marke

Huste Nicht

m V Wbegright r gescheſ S

C V z ev h
Malzeptract u. Caramellen“)

von
L. II. Pietsch Co. Breslau.

Die Wirkung Jhres Huſte-
Nicht, bei meinen 3 Kindern
war eine geradezu wunderbare.
Dieſelben litten am Keuchhuſten.
Sogar der kleine Jahr alte
Knabe iſt faſt geneſen und be-

j findet ſich ſchon wieder recht
kräftig. Erſuche daher um noch
malige Sendung und benutze die

Gelegenheit, Jhnen Mittheilung
von einem ſo überraſchend gün-
ſtigen Erfolg zu machen.
Carl W. Hofmann,

Schneidermeiſter.
Leipzig, Katharinenſtraße 11.

Ertract à Flaſche 1 Mk.
1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

Ein 4 Jahr altes Pferde fehlerfrei, iſt zu
verkaufen Creypau 15.

Bekanntmachung.
Thüringiſche Eiſenbahn

Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
Donnerstag i. 2. März c., von Nachm. 1 Uhr ab,
am Bahnhofe Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 22. Februar 1882.
Die Betriebs-Jnſpeetion I.

billigſte

Kaflee,
Sorten bis zum feinſten braunen Java.

Als beſonders billig offerire:

per Pfund 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.,
120

ferner gebrannten Kaffee von 1 Mark
Pf.,

per Pfund bis 2 Mark per Pfund.

Univers. Str. 16/17.
Solid gearbeitete Möbel in allen Holzarten zu billigen

Vertretung und Muster- Lager der Sächs. Holz-
Industrie-Gesellschaft zu Rabenau bei Dresden.

Specialität Möbel von gebogenem IIolz.

Preisen.

er mmann EBabe.

Möhbel-Mlagazin
Eduard henndorf Nachfolger

im Leiprzig,
Eingang Univers, Str. 16.

En detail.
9 re J i rc re S

Iaus-, Genuss- und IIeilmittel
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh, Ver-
schleimung,

Köstl, unübertr. wirks. rein diätet.

Brustschmerzen, Halsleiden,

M Asihma, Keuchhusten.

Sschultze, Entenplan,
Depèét in Merseburg bei Heinrich

c 4 u e e n e e ce e e e e e e e e e e h e e e e Se e e Se e en e h e e e e e e e Se e

Militär Päcdagogium
Dr. J. Killäsch (Berlin,Schönhauſer Allee 29)
Militär-Abit.-Ex. Schon 3600 vorb.

Special-Arzt m
r onerni-Dr. Megjer Str. 36, 2 T.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss und Hautkrankh. n.
langjähr. bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 3--4 Tagen,
veraltete u. verzw. Fällen ebenk.
in sehr kurzer Zeit. Nur Von
12-2, 6-7 Uhr. AusWwärt. mit
gleich. Erfolge briefl. u. ver-
schwiegen.

„„Sehr dankbar
bin ich für die Zuſen dung der in Rich-
ter's Verlags Anſtalt, Leipzig, erſchie
nenen Broſchüre: „Der Kranken-
freund“, denn ich erſehe daraus, daß
es vielfach ſelbſt für Schwerkranke
noch Hilfe gibt, wenn nur die
richtigen Mittel zur Hand ſind.“

So und ähnlich lautende Briefe
laufen täglich ein und ſollte daher jeder
Leidende dieſes Schriftchen ohne Verzug
beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſend
ung desſelben von obiger VerlagsAn
ſtalt koſtenlos erfolgt.

Weißenfelſer Str. 442
iſt die obere Etage von jetzt ab
zu vermiethen. Wolf.

Penſion.
Knaben aus geb. Familien

finden freundliche Aufnahme
und beſte Verpflegung. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
H. Müller jun., Klempnermſtr.

Schmaleſtraße 10.

Jn meiner Buchbinderei und Leder-
waarenfabrik findet ein

Lehrling
mit guter Schulbildung eine Stelle.

Guſtav Lots.

Ein großes, herrſchaftliches
Logis, mit oder ohne Pferde-
ſtall, iſt im Ganzen oder ge-
theilt zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

Oberaltenburg 21.

Getragene Herren- und
Knaben- Kleidungsſtücke

kauft A. Apelt,Breiteſtraße.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Funkenburg.
Sonntag, den 26. Februar,

Abends 7 Uhr
Extra-Concert,

gegeben von hieſiger Stadt Kapelle.
Jntereſſantes, neues Programm.

Julius Krumbholz,
Stadtmuſikdirektor.

E. Hvefer's Reſtaurant.
Sonntag früh

Speckkuchen.

Sonntag, den 26. d. Mts.
friſchen Speckkuchen.

Neumarkt 53.

Gründlicher
Klavier- Unterricht

wird billig ertheilt. Werthe Adreſſen
unter A. I. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Neumarkt 54
iſt ein Logis in erſter Etage des

NVorderhauſes zu vermiethen u. Oſtern
zu beziehen.

Jn meiner Färberei u. Drucke-
rei findet zu Oſtern ein Lehrling
Stellung C. Metzler,

Färbermeiſter.

Eine Schloſſerwerkſtatt nebſt
Lagerräumen, von dem Herrn
Maſchinenbauer Roſch bis jetzt
innegehabt, iſt zu Oſtern zu

S verpachten. Reflektirende bitte
zu melden beim
Färbermeiſter C. Metzler,

Preußerſtraße 17.

Zu vermiethen iſt von Oſtern ab
meine Wohnung mit Garten.

Gustav Steckner,
Halleſche Str. 4.

Das rühmlichſt e
chtee

Ringelhardt-glöckner'ſche
Wund-, Heil- Zugpflaster,
mit Stempel M. RINGELIARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
Schutzmarke ſchützt vor jeder
Nachahmung.

200 Centner gute

Speiſe-Rarktoffeln
ſind im Einzeln, wie im Ganzen zu
verkaufen Karlſtraße 12.

Auch ſind daſelbſt 10--12 Schock
langes Haferſtroh zu verkaufen.

Zu kleinen Fuhren und
Aſchenfuhren empfiehlt ſich

Karl Ehrentraut,
große Sixtiſtr. 5.

3 Der heutigen Num-
mer unſeres Blattes liegt
ein Proſpekt v. P. Steffen-
hagen, Buchhandlung, bei.
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